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mıchtsamen! (jewıssensbereich geben also auch. außerhall der
EIC anuıch für alle solanıge mstande und Ursachen
fur dA1e Entschuldigung der vollstaändıgen. Uuchternheit, ortdauern
Der Rat. des £1.C.  aters kann alıch VOTaUs erbeten werden nıcht
YST unmı1ttelbar VOT d em Kommunionempfang Der Hat muß V.O) jeder
Person einzeln eimngeholt werden! ‚Der nıcht jedem einzelInen alle
(sıehe oben ) Der Rat kannn 9a 1S0 5 '\anzen OomMMUNLIAT g..
INE1INSaTlı eben werden Es wWarTe SeSECN dien: Sınnn d'es Gesetzes 1NTAal

der anze R erklaren diese der JCHE Gruppen sSEC1CNH VON
der Beobachtung der strengen Nü  ern he1t ENTS! Etwas z
dieres 1ST die eNnTUun d1e allgemeın gegeben werden kann. Die au-
bigen auf die Moögliıchkeiten d1ie jJetzt ehen, aufmerksam
machen und V'OT allem auıch darauf vorher den eichtvater
ragen TLLUSSECN Nur 'allen, die Da  \& deutiıg SE LST,

Del der Kommun1o0on cder Abben:  ESSE en tfallt. "ohls Pflicht
Beichtvater Iragen uch Tri1ester SIn.d dieser Ve  chiung
AUS!  eENOMMEN Es er Absıcht des Gesetzgebers dem. TILeste
ıer selbst das rteıl uberlassen
Z Dr OBernABuüuümer

„Wlie also heute predigen?®‘ Dıiıesen „Stoßseufzer” S
von M er.  hen tiauschungen und le1isem der autem OTWU
kannn nıcht selten horen ILLE  5 Jahre Ner ema
„Die Predüigt heute  c6 CINLEICS ‚esprochen gesCh hat Sasgt E

endlich eimnmal S'aIız ehrlich eutliıch W1e denn die heutuıge
Predigt anissehen SO ebt 19880 Musterpredigten! zelleicht denken
da manche daran, wa Diozesanblatte solche edigten g'_
oten werden sollten oder e11em ‚etien Kanzelpraktiker,
E1 ragenden Homiletiker der V ONn hochmaodernen Prediıgt-
zeitschriıtft mMT diem ‚elbsts1ic.  en Zauuruf ‚D SoL1t i'hr predigen!‘‘
selbs W enl wurkliıche Musterpredigten herauskämen blLeben nicht
noch ımmer dıe ragen offen aßt sich: auch Lande predigen,
1 eINeTr herabgekommenen Pfarre, VOrLr JUunNg und alt Mannn und FTau,
Studierten Nichtstudierten? Und dann due Trage Wiüie werden d1ie
Anspruüche nach wenigen anren SC1IN, 1M die EeUTEe feinkonstrıerte
Saulsrustung oder die elastısche Davidsschleuder recht vielen dien-
Iıch sein? Diese Fragenreihe wird S klar Bewußtsein Drıngen
e1Ne Sch,  oNne der I’'ype 1St haer nıcht erwarten Wir P  dıger
wuürden uns SONST dertr Grammophonplatte dieser abominatio 1n 1  8
SaCTO eigentliıchen S1inne „verdammt”‘ nahern Die Predugt ist ihrem
Wesen nach, W1€e Zelebration, Sakramentenspendung Gebet
personaler Ak{t, nıcht Eruption EINCS alen Kolektivs
Vor sol1lchen „D1Eg Ccer echnik" bewaähre der Herr! Er ware
ebenso verhängnısyvoll der ju  SI Rabbiner, die mit dem
Aufgebot haarspalterischer Bibelauslegun: ihr Mess1asbild erstellt
aben, das AT Verwerfung des Mess1as und des eELgECN! Volkes SC
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u h; afür ısit Lanuıt. proklamieren die gottgeschenkte
sakramentalgesicherte urde un'd Freihenut des Predigers Der Proe-
dilger Qas ist oue Predugt den Apostelzeiten her D1IS CULE Uund.

Uund \DLS ZUE Zeitenende. reılich mMu der redıiger W'ie jeder
an dere Sprecher auimerksam haünschauen unid hınhorchen amnıf die Ver-
fassung der Zuhörer, Ihre edurfn1ısse un Lebensverhältnisse Das
Lalßt T1a ın die Oraer unı ach der JebensSi-«, zert- unıd volksnahen
Predigt Diese echte Predugttheorie Muit Musterbeispielen wıll lediglich
d'ie Anpassung S d1e jeweınlige Situation erleichtern, 111 SECWISSET-
maßen Wegweiser und arklıerunigen anbrıngen dien. Yüuhrer und
die kETU  ‚en "Z1UF lerchteren Erreichung des Hohenziels der einzelnen
Predigt des gesamten Kanzeldienstes ach ein1ıgen „„‚handfesten“
Sicherungen darf so11 der sendunmgsbewußte Prediger ausschauen
UNd auslanıgen. eINISE CUTE besonders edeutungsvolle sel hlıer
hıngewlesen

Dıe heutıge Pred.ugt sel DE Z Man INg  ‘> siıch ochn S
Ssehr entsetzen uber dALeSESSs Drangen ZU Kurze 1177 gottesdienstlichen
KRaum, waäahrend für Festspiele, Sportgeschehen und Unterhaltungen
auch viele Stunden des Tages der Nacht gern geopfiert Wwerden.
Aber auch TEUECSTE Christen halben ihre Zent, N1C. selten schma e

SCMESSCH, andere SINı auch bei gutem Wıllen nıCHT. auTt Janger kon-
zentratWonsfäahige, und anuıch due vielen Lauen durfen W1T nıcht aus er
Kirche hinausekeln Bei AutEeT Vorbereitung, bel punktlichem Beginn,
bDe1i fraüscher Sprechweise möglichster Uurzung des bekannten Bel-
werks erkunden, Vaterunser 1aßt sich. d1e Predugtdauer mI1T
ZWanzls Minuten um: OLE gesamte Gottesdienstdauer mit eimer Stunde
ın der ege. terminıeren, Ihne d1LE NTEe Gottes diais en der Seelen

ichadugen 1NEC Preduigt ohne Uhr, 1 ‚„zelloses Dahinreden“ sollte
e'S N1ıC mehrT geben Die Einhaltung d1ieser einen Regel nutzt der Pre-
di'gt, dem. Prediger dem olke mehr als eiINe Flut VOonNn stülistaschen
und vortraglichen Anweisungen. Manı darf \ber auch dieses Tempo
nıcht ubertreiben oder verallgemeiınern eiwa In dem Sinne, cdaß i68028
grundsatzlich N UTrZPTIEe:  gten halt; das fuüuhrt Z Oberflächlichkeit
Un Kraftlosigkeit bel Prediger Zuhörern CEINEe Verfassung, die
gerade heute bedauernswert ist

Diıe TEdLEL Sel frıisch und lebendüig weiıt, wesg
VON Langewelile und Müdigkeit. TEel. wurd hier verschiedene
Starke- unld Schwachegrade Aniders SIPT1C. der eiben 1n den
eruf getretene Junge Kaplan, anlders der gereifte DSeelsorger und W1e-
der anders der ehrwurdugie Veteran, der LFOTZ Alter uUun'd ebrechlıch-
keilt Bischof noch nıcht ıIn die Ruhe entlassen werden konnte.
Alber EIW. 5 der be1ım eßbeginn betonten gottfrohen Jugendlickeit
sollte mı1t dem rediger aulf d1ie Kanzel steugen ; So11 ja Zeuge
Sil  eın für Chris seIinNne Sache, soJl11l ınrer un'd Wachter der Seelen
sSeI, soJ]11 Kämpfer Se1IN für des '0.  Ikes ‚uck hier unl dort Dazu
Laugt eın langwenliges Gerede, kein ew1iges Wiederholen des angs
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Gesagten eın verwırrenldes un bedruckendes Aneinanderreihen VOU!'  (
oralspruchen Es JNegt sSschon VLE  z W ahrhe1it [ dem Iwas derben
SpPpruch „ LTILtt 1SC auTt mach)? Mund auft HOr bald anıf!! *® Der uch
1er WSst arnen V'OoOT neurasthenischem Geschrei un (Fetue VOLr
wurdeloser tuyalıtäat und schlagermäßiger Stiıhisti S1IC wa i}
Ubungsplatz oder beım KRapport gebraucht werden kannn Es mu erwas
VO.  . der Sanftmut Cdes Herrn anıf ALe anzel scChweben. wie sSie beım
E  ropheten füur ılınmn vorausgesagt WLl ABT WI1ITd nıcht tauit schre1ien autf
dier raße dien g immenden Docht nıcht auslöschen. Es g1bt Der
€1N€e ‚„„Schneil  Akeit“” dLEe dem. Prediger sahr wohl ansteht d1ie B  e]
nennt Sı Parrhesie Freimutugkeut d1ıe wee1lit. LsST VON beleidigender
Angeberei alscher Verurteilung

Hierher paßt woOol ein Wort ber dıie fredie Kanzelrede Da
1ST De1Lellbe NWUC gedacht eichtfertuges 5  en  .. sondern
Qln fleißiges Vorbereiten der Predilgit durch Schreilben und inlernen
Aıber De1mM. redıgtakte selibst verschwınden dwle Blatter und Zieilen
der Vorlage und dafur dıe (sesichter un'd Seelen der Zuhorer

CLals uge den Geist Predigers An S1Ee mchtet unmiıttel-
DarTr SCUN Wort sich. VO waphragma des onzeptes und 1890308105

rierten Textes ‚Der Giebr ableniken ZU l1assen DIieses en V'ON A
eSLC. Angesicht V'O:  5 Seele eele Herz ZU Harz erzeugt
das, 111a Ssaleslaniısche Predigitweise nennt. Freilich MST, S1e INa

chen Mitbrudern C1INe „homiletische Seiltänzeren'  6& e1N frevelhaft
Spielen mıit dem. Worte(xOTttES, leichtfertiges Riskieren der efahr
UNSCHAUCT, häretfischer FormulLerunig dies Stoffes azu des
Steckenbleibens ber wenn gewissenhafte orbereitung vorausgeht
W E sıch für e Matertıe Ur un Betrachtung Wr

gebetet haft. 108820 SLCH. tEenN, gutlegenden "CThemen
Marıa, Bruderhlebe ), viıelleicht ZUEerst au ßerkirchlichen Raum,

eingespielt” hat, ist dia: diev Bar SO STOD, besondier WEnnn

das W allten des an semufenen H1 Geistes Von diem. der Herrt
Ssastt: S W1Ird euch Stunde eingege werden, W as ıhr
sprechen sollt?“‘‘ Der SalX sgroße (3ewınn 10058 den Prediger seIhbst ıSE
Freude S Predigtdienste, Steigerung der Fähigkeiten ETF, sichtbare
ebun dier Hörfähigkeit -WI Volkes. Der erschreckende
(+egensaft'z dieser Sagen WT pneumatıschen rechwelise das
Vorlesen dier Predigt, dias leider uch U  IS und Sesunde
itbruder ohne Scheu pL  izieren; Del kranken nervenleidenden
dächtnisschwachen Predigern sind J Ausnahmen dvenehmi1ıgen Aber

anderen Fallen 1STt VO:  5 FEntseelung der Predilgt reden VOoOoN

Sakrileg, begangen undamen: wıchtısen AaC
die W ortgottesverkündigun geraäde heute 1ST ‚„Das Vorlesen erresgt

dien erdact. des Aufgezwungene! bedeu auch 171 Mißachtung
des Volkes Vor allem Der macht diLe DEersö: rung MI1T
Idiem. Hore  T unmöglich; s verhindert, uge mit uSe siıch reuzt,
daß sich gJe1 elektrische Le1itung zwüschen ET
Horer bilde
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Dıe Predigt S e ] kliar un W ar-£T-5r ıInl „Claäre aperteque‘,

Sagt der sel1ıge Pıinıs A der pra  S  e Volksprediger. Dıie eute, uch
unsere getreuen, haben mangelharfte, VTW U nuch un

richtuge uffassungen uber religiöse 1nı Da el Sı

sprechen, auch dias al ütterleın, der grexuse Mannn und die flat-
terhafte Jugend leicht mi1ıtkomm: Fınmal pPhonetiäsch deutlüch: un wohl-
ngend, dann 1n leichtt wüberschaubarer Albfolge der (3ed mittels
Pausen, Wiederholungen U ergängen, aiber besonders IN e1INer
Dilderreichen, VO! Leben. der Erfahrung durchträankten pra
Der ater spricht VO:  a} dieser wohltuenden Klarheit W orT(t,
11 Lebendigkeit, die dem H1  5 irgendwi1ie angeglichen ıs Hier
kann dae „Lebenskartei” wesen Dienste le1sten rlebtes, -2pNEe -
NCS, (rehörtes, G(Fedachtes, Gelittenes, SCNES Wird festgehalten
WE eTrTlilen Eınsatiz fr d1ie Pred:1.g‘t Diese Klarheit ist NEeUTEe doppelt
nOUSg, da WwWwur die Unser1gen diasporafähuig, Ja apostolatsfahng machen
sollen; sS1e MUSSEN <sich selbst und)! anderen Rechenschaf geben koönnen
uber den al und die cherheit (xlaubenis Eın dieser
Klarheit ist einmal die SCHNAUEC Formuherung Ies "Themas un che
übersichtliche Aufteilung einzelne nkte. Dafür kann,
Ja so1l eitler Wortwechsel ruhn wegbleıben. Bei solcher Sprechweise
kannn CLUES eute, groß un'd klein, t1iefer hineiInführen In das lÖe
Land G laubens und des Geheimnisses, ogma un oral, Bibel

Liturgle, eillgen- und Kirchenges  ichte SO wurde d1ie anz
eEINeT echten kaftheolisch-relig1ösen Volkshochschule, CTE erganzt

werden konnte durch Aussprachen IM außerki Raum.

auch der würdige, s<eelenvolle Vortrag 1n Sprache und
C1INEe große Bedeutung Nat fr den eist. Horer, wird n1emand
streriten ; SiEN| deutle anıgenehm, natüurlich; weiıt. entfernt VeTr-

aßten Predigerton und unwürdigen Gefühlsüberschwang
Der Klarheınt mMmuß sıch MWiesS! zugesellen die weihevolle

W a AL e d1e der milden Sonnenhelle verng.  bar 1ST, nicht aber
diem alten Mondischeing lanze Gemeint ST as ufleuchten der
priesterLichen Glückseligkeit ob des Glaubensbesitzes, die überall
durchiglühende W arme des gütıgen, verstehenden, barmherzigen Prie-
sterfreundes der DOS spricht VO.  5 ViSCEeTa müiüsericordiae, tefi-
innerem. Erbarmen Kol 9i 12) die Gutehirtenhaltun des ehnrhenhnen
Helfenwollens. Je mehr STCH rücksichtsl1oses Fordern herzloses
Alburteilen profanen Raum vordranigt, mehr muß der Kiır-
NeN- Kanzelraum :ın em. chützenden syl werden. Wo lernt
nıan diese WAaTINE UnId Cazı klare Sprache weıt esser als, ın weıß w as

IUr detaıklverten homiletäschen Doktrinen? Pfarrer V1ianney, der AarıIN-

selge Anfangsprediger, WAard ZU: vielgesuchten Volksprei  er
durch den Beichtstuhl und d1ie Kinderlehren 1ın seInNnem W aisenhaus.
aulus sSagt WT waren in euT Mlılt:  s& Lebevoll W1e e1INe utte!

'T’hess Z 7) Und Christus sprücht V EINEeT lockenden Henne
(Mit 280 30
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Der Prediger S:& &1 echter Seelenfifuhrer auf
der anzel Die Rede 1sT „Seelenführun  fa durch das 66

(Plato) nıcht DLoße Gemütsaufpeitschung oder Verschleiß SgeIist-
TeLChEeTr Gedanken Das 1st oft geforderte ynamık er K TEOIST: das,

das Volk Dewunderte wohltuend empfand beum Herrn.
Ar redet, EINET der Gewalt hat eb 1ele Dutzende Von ‚1' auch
solider [S 01815 uberragt der ernst urchgeführte V orsaitz egınn

redigtvorbereitung sol1l d1e rage en Was WuChH m1%
1NEe1INEeT etzt allıgen edigt bei den Hörern erTeichen.? Und dieses
Zuel so1] schon e1Cc. esinn VOrLr den Horern fleuchten
Also kein WI1IrTes irommes Gerede kein eitles Spielen MI1T irgendwel-

Gedankenreihen Wohl N NOWg straffe Alhbfolge dier Ideen,
klare Bewußtmachung der MlotllLve für das fixierte Zael entsch1e-
dene Zurückidränigunig der Waaderstäaände agegen Niıcht minder WI1C.
'st An gabe dies es 1e1e Das soldatische ommMmandıo das
Gehoörte die "Cat umzusetzen‘‘, reicht beım Volke, auUuCch DEe1 Prıe-
® nıch: aus Daß für ernsthafte Seelenführung der Gemeimde
irgendein Predi: auf weıtere Sıcht unentbehrlich IStT WI1Ird kaum.

Szweifeln SE1. ENSOW: be1l ter lanung die oimnzelIne
ohne Schaden MT S1712 annn Eın olcher Jahresplan WITd sıch

wohl Cder ege den Ka  STNUS anschließen IMI diem Stre‘
diesen sechis Jahren Dehandeln Dabei kannn d1ie Ha:
derZ""’hemen dem Kirchenjahr und anderen Bedurfnissen Ces
Volkes gewJldmet werden Fine rzıieherisch. hochs rtvolle erstar-'

der Wiıirkkraft der Tredigt 1ST gegeben WENTN die gesamte uUbrıge
W ortgottesverkündigung (Kurzpredigt, Standesansprachen EIC'  —
spruüche) ingendiwie das Zeichen der fixierten W ochen und onats-
ziele gestellt WwIrd uch I|e acnten Kirche und YFamıiılhe
könnten diesies Licht gerüs werden das Streben S Predigers
seibst ach d1iesenY gedachten Ziel der vorausgehenden Woche
ynamıl der redigt wesenthch steugert klar Solche planvolle
Konzentration dies Predigtdienstes edieute mehr als IN NnNzahl VOI
wortreichen e1N- un GT  gten auch hıer bedeutet das multum.
mehr als das multa besonders. WenNnn auch mıT Beharrlıchkeit auft
das Weıter: dies orten Betrachtung unid frommer ZW1e-
sprache hingearnbei  T wurde. Das wachgehaltene geistige
Cder Predugt WaTtife d1ie richtuge Einlettungd

Der Predıger mobılisiere Hılfskraäafte Der Opti-
INTSTANVUS, als ab die redigt besonders die ach Inhalt unid Horm Netr-
vorragende W JLE automatı  . wirke 1ST. Aberglaube ‚„‚Homiletischer
Integralismus  66 © d1ie Predigt alleın Glauben und Henul
wırken konne ust, rrglau W1IE die andere ede Von Cder soLa Fides
der sSo12 Was hat er Herr selbst erlehbt W'a's die postel
besonders ihr ragendster Wortfuhrer St Man hat ihn
Areopag als 'n Wwatzı (seminıverbilus) erklart (ADpg 17 18) estTus
TUr ıhım. ‚„Insanıs, Paule*‘ (du spinnst) Und nıcht anders 1st S
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erstklassigen Predigern hereıin Dis 1n. UNSESTE Zieit “eNSANSECN. DIie
starksten Hılfs  afıte SsinId. Goittes Gnade und die Tugend des Predigers.
‚„„Der Herr Offnete das Herz der Lydila“ (Ap 16 14) Der Gegensatz:
‚„„Der Herr verhartete ihre Herzen, daß <S1Ee sehen und dioCch. naıcht
Daher auch er Ruf 2acn dem Kınbau der Predagt Laturgie und
wrchen]jahr. Dazu S11 Treten: dies Beten und UOpiern das:
Pauhlus qgeNT gerleht hat ete fuüur MLCH, daß M1r dlas rechte Wort
verliehen werde.‘ Dazu das beıspielhaft praktizierte Christentum 1n
amılien und FınNnzeiImenscChen. Werter eın belebter Bücherstand, gute
Zeitungen un d Bucher, friedliches nd hilfsbere1ites Zusammenstehen
iın der Gemeinde, kraftvolles urückdrängen Cdes Dämonwischen, dafur
WwWagemutıges Entfalten dies göttlchen eEIiDbeNns den Seelen durch
pier unı Sakramente. o eINe DQEWISSE Ballung übernaturlicher
rarfte ist nOotLg fur den S1ieg des Gotteswortes. albe1 SeElenNn auUuCh.
naturlıche nıcht ubersehen: die achte Popularıtat des Predigers,
die cder La1len Del Erstellunig dies Plames ın Meldung VOIL-

glıcher emen. 1n bescheidener positıiver Krıtik; die örfäahl
Mmachung Her Kınder füur TE FPredigt In iamıle und Schule durch
usfragen redigtaufsatze Auch die Erwachsenen brauchen 1n
1rgendeiner Form solches Au{fschließen des Gehors fur das anzel-
WOTrE Alle 1ittel mussen eingespannt werden, d)|e_r Predigt£flucht
un „unfruchtbarken entgegenzuarbeiten denn ‚„‚der Glaube kommt
VO Hören“" und ‚„„dier auıpe ist die urzel christlichen Labens‘*

eute kann IIVarı mi1t Sessel- und Autaoabahn muhelos auft hohe
erge kommen Aber dias Naturlichste und Genußreichste bleibt doch:
das rechte W andern und uch LUr dien. Aufstieg Z Kanzel-

galt das gleuche Segen Üst der Muühe Preis. Tapferes Anspannen
der ergenen un fTremdaden Krafte Ww1ırd auch heute die Predigt wirksam
machen Bringerin des Lichtes der Kraift.

UTg Dr Peter I

Die Betreuung Besessener durch Ordensleute ]ie MOderne Kran-
kennpflege nımMmmMT, sich er körperlich see]ısch. Leidenden uch
die atholischen Ordensleute, Brud: chwestern, nehmen ın
iIhren Krankenhäusern ns  en Kranke 18‚11'];81‘ Ar auf Die großen
Bedenken, due lange Zeit daruber bestanden haben, ob estern 1
Operationssaal auch. be1i Fintbindungen helfen der Sauglingspflege
ubernehmen sollen, sind Jaängst uüberwunden. ONn Se1T, dien Tagen
des hL Johannes Von G OLtT, der persönlich d1ie schlLechte Behandlung
1 den Irrenasylen des 16 ahrh  erTuUus durchkosten muß haben
Ordensleute auich die Betreuun; VON Greisteskranken uübernommen,
trotz der großen chwiıerigkeıten, d1ie damıt verbunden sind.

Eıne Frage, die nıchtt gerade alltäglıch 1ST, ‚edoch gelegentLch VOT-

‚ommt, 1ST, ab Ordensleute ın ıIhren Krankenhaäusern. stalten
(für Geisteskranke) auch Besessene aufnehmen ‚ollen. emein ist
ddiesem. Walle nıcht, ob 2{1wa eın Ordenspriester als Exorzist ımM


